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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche n

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 65.

D. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonutagsblatt.

e

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte An e werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
eitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Aatng amtliches Publikations
Orgau des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
P. S. Unſere geehrten Abonnenten in Merſe

burg, welche die Zeitung bisher durch Herrn PaulSteſfenhagen bezogen haben, bitten wir dieſelbe jetzt

wieder bei der Poſt beſtellen zu wollen, da Herr
Steffenhagen die Ausgabeſtelle aufgiebt.

eewrrierHalle, den 16. März.

Auch ein Programm aus den 99 Tagen.
Wir geben in Folgendem den Schluß des Berichtes

der „Greuzboten“, den wir in der geſtrigen 2. Ausgabe
mit den Worten einleiteten: „daß der Herzog von Ko-
burg der Verfaſſer der Flugſchrift iſt, darf man nach
dieſem offenbaren halbamtlichen Berichte nicht mehr be-
zweifeln“. Der Bericht ſchließt wie folgt:

„So ſehr dieſem Programm auch die Abſicht zu
Grunde lag, die gegenwärtige Ordnung der Dinge in
Deutſchland zu zerſtören, ſagt unſre Schrift weiter, bildet
dies doch nur einen Theil deſſelben. Andre Theile gehör-
ken zu den Vorbereitungen für die große Koalition gegen
Rußland, die England nach dem Tode Kaiſer Wilhelms zu
bilden vor hatte, und in der das Deutſche Reich eine
Hauptrolle ſpielen, Frankreich aber nicht ausgeſchloſſen ſein,
alfo mit Deutſchland vorher verſöhnt werden ſollte. Jn
welcher Weiſe der von England gewünſchte Friedenszuſtand
wiſchen den beiden Nachbarländern herbeigeführt werdenhille wenn der Fürſt Bismarck geſtürzt wäre, darüber

hat ſich ein genauer Kenner dieſes Planes in den Tagen
des Unmuths, als dieſer mit dem Ableben Kaiſer Friedrichs
zerronnen war, ausgeſprochen. Jn einer Unterredung,
welche dieſer Mann (der Prinz von Wales ſcheint gemeint)
unter dem Geläute der Trauerglocken mit einem deutſchen
Politiker hatte, wurde unter anderm auch von den Aus
ſichten geſprochen, die das Deutſche Reich hätte, den
Frieden erhalten zu ſehen. Als nun der Deutſche (viel-
leicht unſer Verfaſſer ſelbſt, der Oheim des Prinzen) dem
Fremden gegenüber die ernſten Abſichten des Reichskanzlers
und des neuen Kaiſers ganz im Sinne des Großvaters
betonte, platzte der Engländer mit den Worten heraus:
„Was wollen Sie nvur in Deutſchland mit dem beſtändigen
Gerede von curopäiſchem Frieden, der nie möglich ſein
wird, ſo lange Sie ElſaßLothringen beſitzen und nicht
herausgeben wollen! Wenn Deutſchland ſich in ſolcher
Weiſe mit Frankreich vertragen hätte, und nun im Stande
wäre, den von Rußland nicht mehr abgelehnten Krieg mit
ganzer Kraſt für den treuen engliſchen Verbündeten zu
führen, dann werde, ſo meinten dieſe Politiker und
Politikerinnen, es möglich ſein, den barbariſchen Rivalen
Englands in Aſien und Europa ein für allemal aus dem
elde zu ſchlagen Es war bei dieſer gleichſam ideglen
inheit zwiſchen dem, was England wollte, und dem was

Deutſchland ſollte, nicht auf den Abſchluß beſonderer
Verträge abgeſehen; denn der Einklang aller eng-
liſchen und deutſchen Jntereſſen war feſtſtehende Vor-
ausſetzung in England und bei ſeinen Freunden
und Freundinnen in Berlin, und ſeit Jahrzehnten war man
in dieſen Kreiſen überzeugt, daß er zum Ausdruck kommen
müſſe, bald Kaiſer Wilhelm die Augen geſchloſſen hätte.

Die Wogen der Konſpiration, welche dieſes unerhör-
teſte Programm verwirklichen ſollte, hatte Fürſt Bismarck
wohl herankommen ſehen, als er beim Tode des Kaiſers
Wilhelm ſich gerüſtet hatte, das Reich vor dem Schiff-
bruche zu retten. Es war daher richtig gerechnet, als man
nnächſt verſuchte, ihn vom Steuer zu verdrängen. Das
eitere würde ſich gefunden haben. Die Preisgebung

Braunſchweigs und eines ſchönen Theils Hannovers ſollte
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Jnſerlionsgebnhren
r die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez,
Merſeburg uur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
pro Zeile 40 Pf.

Halle, Sonntag, 17. März 1889.

eine hinreichend ſtarke Partei im Jnnern ſchaffen, durch
welche Reichstag und Landtag ſich beherrſchen ließen. Der
Friede mit Frankreich ſollte durch Abtretung deutſcher Pro
vinzen erkanft werden. Die engliſch- deutſche Allianz krönte
zuletzt mit dem erwähnten ruſſiſchen Kriege im alleinigen
Intereſſe Englands das herrliche Werk. Nachdem
Deutſchland die Knochen des pommerſchen Grenadiers
anf den verſchiedenen Schlachtfeldern der Türkei
und anderwärts be raben hätte, wäre ihm geſtattet
geweſen, unter den Zweigen der engliſchen weitbeſchatten
den und die Welt ausſaugenden Eiche frei und vergnügt
über die diesſeitigen und jenſeitigen Dinge zu philoſophi-
ren, wie es der Nation der Denker geziemt Das
war das Programm, welches dicht vor der Verwirklichung
ſtand und auch verwirklicht worden wäre. Es ſtand ſeit
langer Zeit feſt und war fertig, als Kaiſer Friedrich dem
Reichskanzler ſeine Thronproklamation übergab, es war
vorhanden, obwohl es der Kaiſer ſelbſt am wenigſten
kannte. Es wurde mit ſolchem Fanatismus verfochten, daß
man vor keinem Schritte zurückſchreckte. Um des Pro-gramms willen dürfte der Kaiſer keine Krankheit haben,

welche ſeine dauernde Behinderung in der Regierung be
weiſen konnte. Um des Programms willen waren die
Aerzte untauglich, welche ſich anheiſchig machten, das Leben
zu retten, ohne die Regierungsbehinderung zu beſeitigen.
Um des Programms willen durfte von keiner Regentſchaft,
ja nicht einmal von einer richtigen Stellvertretung die
Rede ſein.“

So im Auszug unſrer Flugſchrift. Wir haben dabei
nach Möglichkeit gemildert und die ſtärkſten Ausdrücke ver
ſchwiegen. Und nun kurz unſre (der „Grenzboten“) Stel
lung zu der Betrachtung. Maßgeblich oder unmaßgeblich?
Wir denken, der Jnhalt verdient jedenfalls Beachtung,
auch wenn er manchen nicht gerade viel Neues bieten und
nicht durchaus glaubwürdig vorkommenſ ollte, was nament
lich von dem „ſtärkſten Gegenſatze“ gilt, in welchem der
verſtorbene Kaiſer zu den Velleitäten des Freiſinns geſtan-
den haben ſoll. er Süperlativ iſt hier doch nicht recht
mit den geſchichtlichen Thatſachen zu vereinigeu.“

Admiral Porter vernichtet Deutſchlaud.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nunmehr,

wie ſchon gemeldet, ihre Vertreter auf der in Berlin ſtatt
findenden Samoa- Konferenz ernaunt, es ſind die Herren
John A. Kaſſon, der nene Geſandte der nordamerika-
niſchen Union am dentſchen Kaiſerhofe und William Phel ps
und George Bates. Die Bevollmächtigten werden ſich
Anfang nächſter Woche auf die Reiſe begeben, ſodaß
man für Anfang April dem Beginn der Konferenz ent
gegenſehen kann. Jn maßgebenden Kreiſen ſowohl Deutſch
lands und Englands als auch der Vereinigten Staaten hegt
man keinen Zweifel mehr, daß die Konferenz alle Kontroverſen in befriedigender Weiſe zum Austrag ringen werde.

Daß es gleichwohl in Amerika nicht an heißſpornigen
Yankees fehlt, die gegen Deutſchland große Pale
reien halten, haben wir ſchon erwähnt, deren eifrigſter
Apoſtel iſt der Admiral Porter, der ſich ſchon an der
Spitze einer Kriegsflotte gegen Deutſchland ſieht. Ein
Waſhingtoner Blatt, der „Star“, veröffentlichte vorgeſternden Suhait einer mit dem Admiral Porter über die Sa-

moa Angelegenheit gepflogenenen Unterredung. Der Ad-
miral ſoll ſich folgendermaßen geäußert haben „Wir ſind
gegenwärtig ſchwach zur See, es giebt jedoch einen Plan,
wie wir uns helfen können, nämlich Deutſchland lahm
u legen, bis wir fertig ſind. Wir haben Ueber-Khüſſe bei äußerſt kleinen Steuern genug, um einen Guerilla

(desultory)-Krieg zu führen, bis wir gerüſtet daſtehen,
und wir können deutſche Jnduſtrieprodukte jederzeit
von den Vereinigten Staaten ausſchließen. Sollte
Deutſchland eine Blockade verſuchen, ſo würden wir in
weniger als zwei Monaten die britiſche Flotte an unſerer
Küſte finden zum Schutze des britiſchen Handels. Frank
reich würde auch ein Jntereſſe an der Sache haben.“
Admiral Porter ſchlug ferner vor, 50 000 000 Doll. zum
Aukauf von gezogenen Geſſhützen in Frankreich und Eng
land zu verwenden. Jn 60 Tagen könne er mit einer
impreviſirkten Fle!te den deutſchen Handel vernich-
ten. Einſtweilen wird der deutſche Handel, ſo bemerkt
die „V. Z.“ mit Recht, ſo wenig von dem großen
Munde des Admiral Porter zu beſorgen haben, wie
ſich die vorausſichtlich friedlichen Ergebniſſe der Samoa-
Konferenz durch ungeſchickte Drohungen amerikaniſcher
Raufluſt in Frage ſtellen laſſen werden. Es iſt zu be-
dauern, daß die Gereiztheit jenſeits des Ozeans, nicht ohne
Mitſchuld von Seite deutſcher Beamten, ſo breiten Boden
und zum Theil ſo bittere Schärfe gewonnen hat, es liegt
aber außerhalb jeder vernünftigen Erwartung, daß die be-
vorſtehende Konferenz zu etwas Anderem, als zu der
Ueberzeugung führen werde, daß man ſich ſehr unnöthiger
Weiſe erhitzt und wie der oben genannte „Admiral“
theilweiſe auch bloßgeſtellt hat.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten geſtern

Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thier-
garten. Von derſelben zurückgekehrt, nahm der Monarch
die regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing darauf
mehrere böbere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meld-
ungen.
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181. Jahrgang

Jn der am 14. d. M. abgehaltenen Plenorſit uns
des Bundesraths gab der Vorſitzende, Vizepräſid. n
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern von
Boetticher, zunächſt unter allſeitiger Zuſtimmung dem Be-
dauern Ausdruck über den Verluſt,

welchen der Bundesrath durch das am 9. d. M. erfolgte
Ableben des Bevollmächtigten für Bremen, Senators Pr Meier,
erlitten hat. Sodaun wurde über die Zollbehandlung ver-
ſchiedener Gegenſtände, ſowie über den Erlaß von Ausführungs
beſtimmungen zu dem Branntwein- und W erliwerWelgt Be
ſchluß gefaßt. Die Vorlage wegen Abänderung der Beſtimm-ungen über die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfkeſſel und

Dampfmaſchinen und der Entwurf eines Geſetzes, über die Aus
rüſtung der Kauffahrteiſchiffe mit Booten und Rettungsgeräto-
ſchaften wurden den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und
für das Seeweſen zur r übergeben. Ein Schreiben
des Präſidenten des Reichstags, betreffend den Beſchluß des
letzteren zu der Petition der Geweinde Cotta um Zutheilung e.
zu dem Poſt-Ortsbeſtellbezirk von Dresden wurde dem Vor-
ſitzenden des Bundesraths überwieſen. Die Hauptſtenerämter
zu b in Oſtpreußen und zu Gera erhielten die Be
fugniß zur Abfertigung von Wollengarn. e

Das Herrenhaus iſt auf den 26. März einbe-
rufen worden, um den bis dahin vom Abgeordnetenhauſe
zu erwartenden Staatshaushalt zu berathen.

Der Reichstag erledigte am geſtern ohne
Debatte die beiden erſten Nummern der Tagesordnung.
Hauptgegenſtand derſelben war die erſte Berathung des
Nachtragsetats. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Frhr. von Maltzahn emipfahl mit wenigen Worten
die Vorlage der wohlwollenden Prüfung des Hauſes.
Abg. von Bennigſen (nat.lib.) beautragte die Ueberweiſung
der Vorlage an die Budgetkommiſſion, Abg. Richte-
(deutſchfreiſ.) ſprach gegen die Vorlage und namentlich
gegen die Trennung des Oberkommandos der Marine von
der Verwaltung. Abg. Graf von Behr-Behrenhorſt
Reichsp.) ſprach im Allgemeinen das Einverſtändniß ſeiner
reunde mit der Vorlage aus. Abg. Bebel (Soz.Dem.)

erklärte ſich gegen dieſelbe, Abg. von Helldorff (dentſch
konſ.) für die Vorlage, ſachliche Prüfung ſich vorbehaltend.
Abg. Windthorſt (Centr.) betonte, daß im Volke das Be-
dürfniß nach Sparſamkeit vorherrſche und hält die jetzigen
d h nicht im Einklang mit dem Septennat. Der

riegsminiſter Bronſart von Schellendorff betonte, daß
das Septennat beſtehen bleibe, mehr Mannſchaften würden
nicht gefordert. Niemand werde zu verlangen den Müth
haben, daß wir unfere
Jahre aufgeben könnten, und daß wir hinter anderen
Staaten in der Rüſtung erheblich zurückbleiben dürften.
Der Miniſter erinnerte ſchließlich an das Sprichwort:
Wehrlos, ehrlos! Der Contreadmiral Heusner recht
fertigte die unabweisbar gewordene Trennung des Ober-
kommandos und der Verwaltung der Marine. Nach
weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Bebel, Richter
der Kriegsminiſter, ſowie die Abgg. Kalle und Windthorſt
betheiligten, wurde der Nachtragsetat der Budgetkom-
miſſion überwieſen.

Die Reichstagskommiſſion für die Alters
und Juvaliditätsverſicherung hat geſtern ihre Ar
beiten beendigt und das Geſetz mit allen gegen fün
Stimmen (drei klerikale und zwei deutſchfreiſinnige) ange-
nommen. Es beſtehen alle Ausſichten, daß auf Grundlage
der Kommiſſionsbeſchlüſſe das Werk durch eine große, aus
Konſervativen, Nationalliberalen und Centrum beſtehende
Mehrheit zu Stande kommt und auch die Regierungei
dieſen Beſchlüſſen zuſtimmen. Man wird es nur mit Ge
nugthunng begrüßen können, daß das Zuſtandekommen des
Geſetzes allem Auſcheine nach noch in dieſer Seſſion ge
ſichert iſt. Da ſchon im Februar nächſten Jahres die
Legislaturperiode zu Ende geht, wäre auch in der kurzen
Winterſaiſon das Zuſtandekommen des Werkes ſehr fraglich,
geweſen, und es iſt auf alle Fälle wünſchenswerth, daf
der gegenwärtige Reichstag, der ja durch die Verhältniſſe
gen war, dem Volke große Mehrbelaſtungen aufzu-
erlegen, auch auf die Vollendung dieſes ſozialen Reform
werks wird hinweiſen können. Die ſozialdemokratiſche
Agitation, die bei den nächſten Reichstagswahlen die
änßerſten Anſtrengungen zu machen ſich vorbereitet, wird
doch Mühe haben, in den verſtändigeren Arbeiterklaſſen
der Wirkung dieſes Geſetzes entgegenzutreten. Die poſi-
tiven Wohlthaten, die hier geboten werden, können durch
die hohlen Schlagwörter der Agitatoren nicht ganz ver
dunkelt werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
zur Vorberathung des Antrags Berling (Wildſchaden)
nahm 8 2 nach den Vorſchlägen W rezSchwieding
in etwas veränderter Form wie folgt an:

„Haben die betreffenden Jagdberechtigten der an, ſie er
r nicht in genügendem Maße entſprochen,
o hat die Aufſichtsbehörde den Beſchädigten oder geeigneten
Vertretern derſelben für eine beſtimmte Zeit die Ermächtigung
zu ertheilen, das auf ihre Grundſtücke übertretende Roth und
Damwild auf jede erlaubte Weiſe zu fangen und namentlich
auch mit Anwendung des Schußgewehrs zu tödten. Dieſe Er
mächtigung vertritt den Jagdſchein; ſie kann Demjenigen ver
ſagt werden, dem der Jagdſchein verſagt werden kann. 8 3
erhielt folgende Faſſung: „Wird durch dieſe Maßregeln der
weiteren Veſchädigung nicht vorgebeugt, ſo hat die Aufſſichtsbe-
hörde die Abmindernng der ſchädigenden Wildarten durch ge-
eignete Perſonen, bewirken zu laſſen. Die Koſten ſolcher Poli-
zeijogden trägt die Staatskaſſe, welcher auch der Erlös aus dem
dabei erlegten Wilde zufällt, ſoweit er zur Deckung der Koſten
nöthig iſt. Ein von den Abgg. Francke und Schmieding bean-
tragter Zuſatz zu dieſem Paragraphen, welcher lautete: „Die
Aufſichtsbehörde kann äußerſten Falls auch anordnen, daß die
betheiligten Forſtbeſiber zum Schutz der beſchädigten Grund-
ſtücke Wildzänne anf ihre Koſten anlegen und unterhalten,“
wurde mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

rrelchen Erwerbungen der letzten
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Zwiſchen Verlin und Athen ſollen Verhandlungen
über die Ermäßigung der Telegraphengebühren im
Verkehr beider Länder und zwar auf die Hälfte der bishe-
rigen Sätze ſchweben.

Die Frage der Errrichtung einer direkten
Dampferlinie nach Oſtafrika wird in dieſer Seſſion
im Reichstag nicht mehr zur Sprache gebracht werden.
Die Reichsregierung hat bekanntlich die Initiative in dieſer
Frage den dafür ſich intereſſirenden Parteien des Reichs
tags überlaſſen, dieſe aber werden beim gegenwärtigen Stand
der oſtafrikaniſchen er die Einbringung eines dies
bezüglichen Antrages unterlaſſen.

Deſterreich-Ungarn. Die von der ſt xzu Peſt anläßlich der Ereigniſſe im März des Jahres 1848 am
14. veranſtaltete Matinée faud unter zahlreicher Betheiligung
in beſter Ordnung ſtatt. Nach der Gedenkrede Jranyis über
die Märzereigniſſe wurde das ungariſche Nationallied „Szozat“

eungen, worauf die Theilnehmer ſich ruhig zerſtreuten. Die
Feier verlief ohne Zwiſchenfall.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde von der
Regierung eine Vorlage betreffs Einbeziehung des Hafens
von Trieſt in das Zollgebiet eingebracht.

Schweiz. Gutem Vernehmen nach wird der Bundes
rath an die Regierungen der europäiſchen Jndu-
ſtrieſtaaten eine Anfrage richten, ob dieſelben geneigtwären, ſich auf einer Konferenz vertreten zu laſſen, um

auf Grund eines Programmes die verſchiedeuen, die Fabrik
und Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffenden Fragen
zu berathen und diejenigen Punkte feſtzuſetzen, deren Aus-
führung durch ein internationales Uebereinkommen als
wünſchenswerth zu bezeichnen wäre.

Frankreich. Gegen die Patriotenliga. Die
Majorität für die Genehmigung der Verfolgung der De-
putirten Laguerre, Laiſant und Turquet beſteht aus 317
Republikanern, unter der Minorität ſind 162 Konſervative,
17 Bonlangiſten, 35 Republikaner 49 Deputirte enthielten
ſich der Abſtimmung oder fehlten, unter deu erſteren be-
finden ſich die drei Deputirten, auf welche ſich die nachge-
ſuchte Genehmigung bezieht. Bis geſtern früh hat keine
weitere Verhaftung von Mitgliedern der Patriotenliga
ſtattgefunden. Die republikaniſchen Journale billigen faſt
einhellig die Ertheilung der Ermächtigung, „Paix“ und
„XIX. Jahrhundert“ ſprechen ihr Bedauern über die anti
liberale Maßregel aus, die konſervativen Blätter werfen
den Republikanern vor, mit ihren Prinzipien gebrochen zu
haben, „La Preſſe“ nennt den Tag einen für den Bon-
langismus wunderbar guten, das Wohlprogramm ſei nun
bvervollſtändigt. „Clairon“, das neue Organ der Patrio-tenliga, ſagt, jetzt habe Bonlanger das Wort und müſſſe

zum Lande ſprechen.
s dem bonlangiſtiſchen Banket, welches näch-

ſten Sonntag in Tours ſtattfindet, beabſichtigen die in
den Prozeß gegen die Patriotenliga verwickelten Depntirten,
falls ſie inzwiſchen nicht etwa verhaftet werden ſollten,
Bonlanger zu begleiten. Bis jetzt haben irgendwelche Ver-
haftungen aus Anlaß des Prozeſſes gegen die Patrioten-
liga dort nicht ſtattgefunden.

Deutſcher Reichstag.
40. Sitzung vom 15 März.

Tagesordnnng: Militärvorlage (Nachtrags-Etat).
Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von

Malbahn-Gül, Bronſart von Schellendorff, Graf
zu Hohenthal (Sachſen), von Marſchall (Baden), von

Häusner. diiePräſident
2, Uhr.Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.

Abg. Singer befürwortet ſeinen Ankrag, den Reichskanzler
zu erſuchen, die Einſtellung eines gegen den Abg, Grillen-
berger wegen Preßvergehens ſchivebenden Strafverfahren zu
veraulaſſen.

Der Antrag wird ohne Debatte einſtimmig angenommen.
Ebenſo wird der zweite Punkt der Tagesordnung, Rech-

nungslegung der Oberrechnungskammer in Betreff des Theils,
der ſich auf die Reichsverwaltung bezieht, für erledigt erklärt.

Es folgt die Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betr.
die Feſtſtelnng eines Nachtrags-Etats zum Reichshanshalts-
Etat für das Etatsjahr 1889 96 in Verbindung mit der des
Geſetz-Entwurfs, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für
Zivecke der Verwaltung des Reichsheeres. 4Staatsſekretär im Reichsſchatzamt von Maltzahn-Gültz:
Ein Nachtragsetat hat ſich leider auch dies Jahr nicht vermeiden
laſſen. Die Hanptforderung deſſelben bezieht ſich auf militär-
iſche Angelegenheiten und ich kann mich enthalten, näher darauf
einzugehen. Sie finden auch eine Forderung für Marinezwecke,
deren Nothwendigkeit Jhnen gleichfalls auf. Wunſch von zuſtän
diger Seite dargelegt werden wird. Zugleich ſind einige For
derungen in den Nachtragsetat eingeſtellt. welche ſich lediglich
als die Konſequenz von Reichstagsbeſchlüſſen darſtellen, wie die
Forderung von 100000 für das Kaifer-Wilhelms-Denkmal
und 1200600 für unſere Oſtafrikaniſche Expedition. Der Reſt
der hierfür bewilligten Summe ſoll im Etat des nächſten Jahres
zur Verrechnung kommen. Ebenſo finden Sie 24000 für die
Vollendung des Kaiſerpalaſtes in Straßburg i. E. e
Schließlich haben wir den Titel für die Verzinſung der Reſchs-
ſchuld erhöhen müſſen. Jch darf wohl hoffen, daß der Reichs-
tag den Nachtragsforderungen beiſtimmen wird. Was die
Deckung betrifft, ſo iſt bei der Scheidung in Ordinarium und
Extraordinarium nach denſelben Grundſätzen wie im Hauptetat
verfahren worden. Bei Beibehaltung der Summe von
12495575 werden ſich die Matrikularbeiträge um 9390000
erhöhen. Das ſtellt eine Differenz gegen den Voranſchlag von
7000000 Matrikularbeiträge für die Einzelſtaaten heraus.
Die Einſtellung dieſer Summe in die verſchiedenen Bnudgets
wird keine Budgetſtörnng hervorrufen, da die einzelnen Sum-
nren zu gering erſcheinen. Jch würde aber bedenklich ſein, eine
noch weitergehende Verſchiebung eintreten zu laſſen. Jch glaube,
wie geſagt, daß die Genehmigung des Nachtragsetats vom for-
malen Standpunkte aus unbedenklich iſt mit Rückſicht darauf,
daß keine Störung in den Budgets der Einzelſtaaten dadurch
entſteht, und daß die Grundſätze des Hauptetats auch hier be
folgt ſind.

Abg. v. Beunigſen (natlib.): Jch bitte, die Vorlagen der
Budgetkommiſſion zu überweiſen. Doch will ich gleich zur
Sprache bringen, daß mir zu viele der Nachtragsforderungen
durch die Anleihe gedeckt werden ſollen. Man wird es zwar
in den anderen deutſchen Ländern nicht ſehr empfinden, daß
etwa 7, Millionen im Ganzen nachträglich von ihnen, zuſammen
zu decken ſind. Aber doch möchte ich die Budgetkommiſſion
bilken, die Frage ernſtlich zu erwägen, ob nicht die Anleihe zu
umgehen ſein wird durch Deckung aus den laufenden Einnahmen.

Staatsſekretär im Reichsſchaßamt v. Maltzahn-Gültz:
Jch hebe noch einmal hervor, daß ſich die von mir angegebene
Ziffer von 7 Mill. Matrikularheitrag auf die Differenz der
Matrikularbeiträge nach der jetzigen Sachlage und der früheren
Bundesrorlage, nicht auf den durch die Beſchlüſſe des Reichs-
tags hergeſtellten Etat bezog. Jm Kreiſe der Kommiſſion

von Levetzow eröffnet Sitzung nach

werden ſich die Details beſſer als im Plenum erörtern laſſen.
Abg. Richter (dfr.): Jch, kann mich mit den Nachforder-

nungen für Heer und Marine nicht einverſtanden erklären. Wenn
man auch ſagt, daß die Oekonomiehandwerker künftig wegfallen
werden nud dadurch ein Ausgleich geſchaffen werden ſoll gegen
die Vermehrung der Mannſchof ſo werden doch die Stäbe

und Dienſtpferde erheblich vermehrt. Für dieſe werden allein
10 Millionen mehr verlaugt. Auch deutet das ganze Vorgehen
der Heeresverwaltung darauf Fin daß man auch eine Ver
mehrung der Feldbakterien in Zukunft anſtreben wird. Man
hat früher andere Anſichten über die Beſpaunung der Artillerie
gehabt. Jch habe nicht gehört, daß die Beſpannung in Bezugauf die Verwendung im Ernſtfall in rer ehigee Verfaſſung
Schwierigkeiten bieten würde. Man hat auf die Erhöhung der
W e in Frankreich hingewieſen. Aber nach Vou-
langers Rücktritt iſt dieſelbe nicht eingetreten in dem Maße,
wie derſelbe es gewollt hatte, ſondern nur 18000 Mann ſind
mehr eingeſtellt worden. Unſere Ausgaben für militäriſche
Zwecke ſind in 3 Jahren anf 656 Millionen geſtiegen, alſo etwa
um 500 Millionen gegen die vorangegangenen Jahre. Wirmüſſen eine Kompenſation eintreten laſſen durch Verwinderung

der Jnfanterie, wenn die Artillerie durchaus vermehrt werden
muß, und endlich ein Ende machen mit dieſen Ausgaben. Der
Militäretat iſt eine Schraube ohne Ende. Was nun den Ma-
rine-Etat anlangt, fo will ich hier die Frage berühren, die von
Zeit zu Zeit immer wieder aufgetaucht iſt und hier greifbare
Geſtalt gewonnen hat; ich meine die des Ober
kommandos von der Verwaltung der Marine. Wir haben im
Jahre 1870 damit traurige Erfahrungen gemacht, und ich kann
die geplante Aenderung nur als verhängnißvoll bezeichnen, der
wir uns mit allen Kräften widerſetzen werden.

Abg. Graf von Behr-Behrenhoff Wirkonnten uns von vornherein darüber klar fein, daß der Herr
Vorredner nicht günſtig über die Vorlage urtheilen würde, und
ſeine Ausführungen haben deshalb auch nicht unſere Verwun
derung erregt. Jch halte es nicht für nöthig, auf die einzelnen
Punkte jetzt einzugehen. Aber ich möchte den Herrn Vorredner
fragen: Hält er den gegenwärtigen Zeitpunkt wirklich für ge
eignet für eine Vermindernng der Bakaillone denn ſo mußte
ich die Ausführungen des Herrn Richter verſtehen warum
bringt er keinen darauf hinzielenden Antrag ein? Er hat ſich
ſehr ſcharf über die Neubeſpannung der Artillerie ausgeſprochen
Ich glaube, daß in der Kommiſſion der geeignetſte Ort zur Er-
örterung von Einzelheiten iſt, nicht hier im Plenum. Wir wer
den dort von der Reichsregierung die nöthigen Erklärungen für
die einzelnen Punkte erhalten. Ebenſo will ich nicht Herrn von
Benuigſen folgen in der von ihm angeregten Frage. Auch da
für ſcheint mir Platz in der Kommiſſion zu ſein. Mir kommt
es vor Allem darauf an, Namens meiner Freunde zu erklären,
daß wir die Nachtragsforderungen für nöthig halten, uns aber
für einzelne Poſitionen unſere Entſchließung vorbehalten. Es
iſt ja nicht ſehr angenehm, wenn wir einen Nachtragsetat von
der Reichsregierung vorgelegt erhalten, und ich würde es gern
ſehen, wenn dieſe r gleich in den Hauptetat einge
ſtellk wären. Der Reichsregierung iſt aber wie man aner-
kennen muß, nach Lage der Sache ans ihrem Verfahren kein
Vorwurf zu machen.

Ab „Bebel (Sozialdem.): Das Machtverhältniß der ein-
zelnen Mächte in Europa iſt unbedingt ein für uns günſtigeres,
als es in der Vorlage dargeſtellt wird; ich ſehe daher auch die
Nothwendigkeit für Neuforderungen und noch dazu in dieſem
Umfange abſolut nicht ein. Jn allen Militärkabinetten Europas
wird gegenwärtig krampfhaft an der Verbeſſerung der Mord-
waffen gearbeitet. Wir ſehen gleichſam ein ſchwarzes Ver-
hängniß über den Stagten walten und ſie gegeneinander treiben,
ſich zu vernichten. Wenn die Mordwerkzeuge in dieſer Weiſe
vervollkommnet werden, ſo wird der nächſte Krieg ein furcht
barer werden, hoffentlich aber auch der letzte ſein. Es wird
dann nach einem gräßlichen allgemeinen Blutbade, in welchem
nicht nur die Blüthe unſerer jnngen Männer dahin gerafft wird,
ſondern auch unſere Mütter Schweſtern Kinder, die Ueber
zeugung Bahn brechen, daß das Syſtem, welches uns bis jetzt
beherrſcht Pat ein verkehrtes war, und daß unſere Jdeen denn
doch nicht fo falſch waren, wie Sie ſie immer hingeſtellt haben.

Abg. v. Helldorff (d.-konſ.): Wenn jemand uns derartige
Vorhalkungen macht, wie der Abg. Richter ſo ſieht dies aus,
als ob wir uns allen vernünftigen Gedanken verſchlöſſen. Jch
kann nur ſagen, daß wir uns die Sache eben ſo reiflich überlegt
haben, wie Herr Richter, und weil wir ſie noch reiflicher über
legt zu ſehen wünſchen, ſo wollen auch wir die Vorlage an eine
Kommiſſion zur Vorberathung übergeben ſehen.

Abg. Windthoxſt (Etr.): Jch kann nach meinen Beobacht
ungen uur ſagen, daß in den weiteſten Kreiſen des Volkes ein
Bedürfniß ſich kund thut, daß endlich einrial mit den beſtändigen
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke aufgehört werden
möge. Wo bleibt bei dieſen beſtändigen Vermehrungen das
Septennat? Wir haben damals den letzten Mann und den
letzten, Groſchen bewilligen wollen Sachen rechts.) Ja,
m. H.! Sie lachen; ich kann nur ſagen: Wer zuletzt
lacht, lacht am beſten. Die allgemeine Meinung im Lande iſt
die, daß in Bezug auf die Vermehrung unſerer Armee und
Marine die größte Sparſamkeit nothwendig iſt, und wenn nicht
in der Kommiſſion die Dringlichkeit der neuen Bewilligung in
jeder Beziehnng nachgewieſen wird, werden wir wohl thün, das
zu ſparen, was hier verlangt iſt.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Die Vor-
lage wird jedenfalls in eine Kommiſſion überwieſen werden,
und da wird ſich die gewohnte Gelegenheit bieten, jede etwa
mangelnde Aufklärung zu geben. Jch könnte daher jebt
ſchweigen, ich darf es aber nicht mit Rückſicht auf einige Aenße-
rungen, welche hier gemacht worden ſind, und die nicht un
widerſprochen ins Land gehen dürfen. Der Herr Abg. Richter
hat den Theil des Nachtragsetats, der ſich auf die Vermehrung
der Artillerie bezieht, mit einigen Citaten aus der Kölniſchen
Zeitung in Verbindung gebracht, welche er als offiziöſe bezeichnet
hat. Jch ſtehe mit der Kölniſchen Zeitung in keiner Beziehung,
ſtände ich in einer ſolchen, ſo würde ſie ſolche Artikel wohl nicht
gebracht haben.
verwaltung bis zu dem Augenblick, wo der Nachtragsetat auf-
geſtellt wurde, unausgeſetzt danach geſtrebt worden iſt, die
ſinanziellen Forderungen auf das geringſte Maß zu ſtellen, daß
aber ein Zweifel darüber, daß recht Erhebliches auf dieſem Ge
biete gefordert werden müßte, niemals beſtanden hat. Der Abg.
Richter iſt an der Hand der Denkſchrift dazu gelangt, daß, wenn
das, was jetzt gefordert wird, an Geſpannen und Geſchützen, in
der deutſchen Armee durchgeführt iſt, die deutſche Armee in der
Beſpannung höher ſtehen würde, als die franzöſiſche, mit Aus
nahme von Algier. (Abg. Richter: „Munitionswagen“.) Darauf
wollte ich kommen, denn es iſt gerade für die Frage der
vermehrten Beſpannung ganz gleichgiltig, ob man im Kriege
ein Geſpann der rtillerie vor ein Geſchütz odereinen Munitionswagen ſpaunt. Der Abgeordnete Richter
hat gemeint, wenn dieſe Forderung nöthig wäre, müßte man
an anderer Stelle Verringerungen eintreten laſſen, und der
Abg. Windthorſt hat ſchon gefragt Wo bleibt das Septennat?
Ja, das iſt ja vollſtändig erhalten! (Heiterkeit.) Wir haben die
ſelben Manuſchaften, daß aber deren Bewaffnung und Aus-
rüſtung jetzt mehr koſtet in der neuen Vorlage, iſt klar. Wir
würden ja auch neue und erhebliche Summen brauchen, wenn
wir z. B. ein neues Pulver einführten. Meiner Meinung nach
iſt es eine unbillige Forderung, bei der Steigerung von Aus-
gaben die Bedingung zu ſtellen, es müßte an anderer Stelle
geſpart wecden ja wo denn? Iſt denn, daß unſere Militär-
ausgaben fich a wdig ſteigern, eine ſpeziell preußiſche und
deutſche Einrichtung? Sehen Sie doch anderswo hin. Jn der
Kommiſſion werde ich das näher auseinander ſetzen. Wenn
Sie ſagen: die Schraube geht immer weiter. ſo werden Sie bei
einer Vergleichung mit andern Staaten finden, daß unſere
Schraube erheblich leichter geht wie andere (große Heiterkeit):
aber die Arbeit an der Schraube ganz einzuſtellen und zu
hoffen, andere Leute werden dies auch vielleicht thun, wäre doch
ein vermeſſenes Unternehmen; ich meinestheils würde mich
wenigſtens daran nicht betheiligen können. Der Abgeordnete
Bebel hat ein anſchauliches Bild des nächſten Krieges gegeben.
Ja, m. H., t beſſer wir uns vertheidigen, um ſo beſſer ſind
unſere Schweſtern, Mütter und Kinder bewahrt. (Sehr wahr!)
Jch glanbe, es wagt Niemand im Reichstage trotz aller Klagen
über das Wachſen der Militärlaſten das Wort auszuſprechen:
wir müſſen einhalten, wir müſſen die Chance laufen, unter die
Füße getreten zu werden. Wir müſſen im Gegentheil uns bereit
halten und uns der ganzen glorreichen Entwickelung der letzten
Jahrzehnte erinnern. Jch kenne da nur das alte deutſche

rSprüchwort: Wehrlos ehrlos! (Bravol!)

Jch kann nur verſichern, daß in der Militär-,

Kontre-Admirgl Häusuer Der gegenwärtige Zuſtanz
unſerer Marine iſt eine Perſonalunion zwiſchen Verwaltung
und Oberkommando. Die Verwaltung uunterſteht dem Reichs
kanzler, das Kommando direkt dem Kaiſer; alſo thatſächlich iſt
die Zweitheilung ſchon jetzt vorhanden. Dieſer alte Zuſtand
war aber nur in den beſcheidenen früheren Verhältniſſen halt
bar. Jetzt haben dieſelben derartige Dimenſiouen angenommen
daß es kaum noch für eine Hand möglich iſt, Alles zu thun
es überſteigt die Kräfte einer Perſon ſchon jetzt, im Kriegsfalle
wird aber unweigerlich eine Trennung von Konmando und
Verwalkung ſich von ſelbſt ergeben. Man kann unmöglich bei
dem enornen Material des heutigen Marine-Kommandoweſens
dem Höchſt Kommandirenden auch noch die Bürde der Marine
verpflegung und Alles, was dainit zuſammenhängt, aufpacken,
Die Koloniglverhältniſſe werden in keiner Weiſe auf die Zwei
theilung ſtörend einwirken, denn der Höchſtkommandirende hat
mit der Politik nichts zu thun, ſondern folgt blos den Weiſungen,
die ihm ertheilt werden. 58 ſehe keinen Unterſchied, ob das
thatſächlich ſchon beſtehende Verhältniß der Zweitheilung nun
mehr formell zum Ausdruck kommt, weder für tet noch für
ſpäter, denn die Politik wird vom Auswärtigen Amte beſorgt.
Wenn der Oberbefehlshaber der Marine beſſer, als ein Staats
ſekretär, in ſeinem Gehalte geſtellt iſt, ſo erklärt ſich dies aus
ſeinen größeren Repräſentations-Pflichten. Jch glaube mich
mit dieſen kurzen Erläuterungen mit Rückſicht darauf, daß die
Kommiſſions Berathung weiteren Darlegungen Gelegenheiſ
bieten wird, begnügen zu dürfen.

Abg. Bebel (Soziald.) verwahrt ſich egen die Auffaſſungdes Kriegsminiſters, als habe er Se wehrlos machen
wollen gegenüber andern Mächten. Es fei eine gänzliche Um
geſtaltung der europäiſchen Militärverhältniſſe anzuſtreben,
Schuld an der andauernden Kriegsgefahr ſei die Annexion von
Elſaß-Lothringen, welche die ſozialdemokratiſche Partei ſchon im
Jahre 1870 als verhananißvoſ bekämpft habe.Abg. Richter (dfreiſ. ſ. Wir wollen uns nicht um Worte
ſtreiten. Ob Perſonalunion oder nicht, thatſächlich ſteht nur
eine Perſon an der Spitze. Wenn die Regierung 72 Muni-
tionswagen fordert und ſich dabei auf Frankreich beruft, ſo muß
man bedenken, daß dort die Munitionswagen zugleich als
Transportwagen benutzt werden. Die Vermehrung um 15 Bat-
terien, welche Frankreich vorgenommen hat, iſt mit Rückſicht auf
Jtalien erfolgt, welches Land ſeinerſeits dert ſeine Artillerie
vermehrt hat. Jch bleibe bei meiner Anſicht, daß die jetzt ge
forderke Beſpannung weit die von Frankreich und Rußland
übertrifft. Man vergleicht immer Deutſchland mit Rußland und
Frankreich, als hätten wir nicht auch auf Bundesgenoſſen zu
zählen. Jn dieſe rein ſinanziellen Erwägungen das ſtolze Wort
„wehrlos--ebrlos“ hineinzubringen, ſcheint mir wenig ange-
bracht. Sonſt müßte es da auch Herr v. Bennigſen auf ſich
und ſeinen Kommiſſionsantrag bezieben, durch die Verweigernng
von 4000 Artilleriepferden werden wir nicht wehrlos.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Jch knüpfe
noch einmal an das Wort au: Wehrlos-ehrlos. Jch habe da
mit nicht ſagen wollen, daß ich dies Wort auf diejenigen Mit-

ieder des Reichstags gemünzt habe, welche mit ihren Aus
hrungen den Nachtrags- Forderungen für das Heer widerſtre-

ben. Jch habe nur damit ſagen wollen, daß deren e welcher
den Muth hätte gegenüber den Rüſtungen anderer Mächte mit
dem Drehen der Schraube innezuhalten, allerdings das Wort
für Deutſchland zur Geltung bringen würde: Wehrlos-ehrlos.

Abg. Kalbe (nat.-lib.): Gerade weil ſo viel der diskretio
nären Gewalt des Oberkommandos der Marine überlaſſen iſt,
begrüße ich die geplante mit Freude. Durch die-
ſelbe wird eine vollere Kontrole der Maßnahmen des Ober-
Kommandos in finanzieller Beziehung, als bisher, ermöglicht.
Wenn ſich dadurch Friktionen mit der Verwaltung einſtellen, iſt
das vom parlamentariſchen Standpunkte nicht zu beklagen, denn
dieſelben würden beweiſen, daß man ſich gegen autokratiſche
Beſtrebungen wehrt. glaube aber, daß der Höchſtkomman-
dirende durch dieſe Zweitheilung erſt voll und ganz ſeiner eigent
lichen W i zurückgegeben wird.

Abg. Windthorſt (Ctr.): Jch mache darauf aufmerkſam,
daß man bei der Bewilligung der jetzt für die Neuformation zu
verwendenden Mannſchaften uns verſichert hat, dieſelben ſeien
unumgänglich nathig Sie ſcheinen aber nicht ſo nöthig geweſen
u ſein, wenn man ſie jetzt zu einem andern Zwecke verwendet.

muß auch noch ausdrücklich vor dem Lande gegen die Auf-
faſſung proteſtiren, als wenn wir durch unſere Abſtimmung in
dieſer Sache, falls ſie negativ ausfallen ſollte, Deutſchland
wehrlos machen wollten.

Abg. Bebel (ſozialdem.) bemerkt, er und ſeine Freunde
verlaugten durchaus nicht, daß Deutſchland zuerſt mit den Ab
rüſtungen beginnen ſolle. Es ſolle nur die Jnitiative zu einer
internationalen Vereinbarung ergreifen.

Hierauf wird die e r r und beide Vor-lagen werden der Budgetkommiſſion zur Vorberathung
überwieſen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. (Aufhebung der
8 4 und 25 des Branntweinſteuergeſetzes: Abänderung des
ereinszollgeſetzes.)

Schluß 42/4 Uhr.

u

Heer und Marine.
Die Frühjahrskommandirungen für die

Marine ſind am Freitag bekannt gegeben worden. Es
wurden u. A. kommandirt zum Chef des Uebungsgeſchwa-
ders Kontre-Admiral Hollmann, zum Chef der Manöver
flotte Kontre-Admiral von Kall, zum Kommandanten der
Kreuzerkorvette „Jrene“ Prinz Heinrich, zum Chef der
Torpedobootsflotille Kapitän zur See Barandon.

Der neue Jnfanterie-Degen. Die Kabinets-
ordre wegen Tragens des neuen Degen für Jnfanterie iſt
nach der „Poſt“ am Donnerstag ergangen. Der neue
Degen hat einen vergoldeten Korb mit einem preußiſchen
Adler, ſteckt in einer Stahlſcheide und wird an zwei Rie-
men getragen, ohne zu ſchleppen. Derſelbe wurde durch
eine Kommiſſion aus dem 1. Garde- Regiment z. F. begut-
achtet.

Kolonien und Reiſen.
Dem Sultan von Obbi iſt der von ihm nach

eſuchte Schutz Jtaliens, welcher durch den italieniſchenKonſul in Zanzibar auszuüben iſt, zugeſichert worden.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet ans Zanzibar
vom 14., der Sultan habe den von Dr. Peters ge
mietheten, geſtern von Aden eingetroffenen Somaliträgern
nicht geſtattet, in Zanzibar zu landen, dieſelben vielmehr
auf einem ihm gehörigen Denen nach Dar es Salam
bringen laſſen. Gleichzeitig meldet der Reiſende Dr. Hugo
Zöller der „Köln. Ztg.“ aus Zanzibar, daß die Englän-
der die Petersſche Expedition in Lamu an der
Landung verhindern. Herr Peters ſelbſt iſt in Zan
zibar noch nicht eingetroffen, wohl aber der Vortrab ſeiner
Expedition. Lieutenant v. Tiedemann (der Sohn des
Regiernngspräſidenten in Bromberg und Landtagsabgeord-
neten) war am 22. Februar abgereiſt und am 2. März
in Aden eingetroffen, um den Befehl über die dort für das
Emin Paſcha Unternehmen angeworbenen hundert Somalis
zu übernehmen. Auch in Zanzibar war ſchon ein Theil
der Träger angeworben.Die d Lamu ſteht unter der Oberhoheit des Sultaus
von Sanſibar. Wer mit der Zöllerſſchen Bezeichnung die Eng
länder“ gemeint ſt, ob der Kommandant der engliſchen Blokade
flotte oder die britiſch-afrikaniſche Geſellſ ſt bleibt abzuwarten.
Die Ausweiſung der Peters ſchen Mannſchaften aus Sanſibar zu
möglicherweiſe erfolgt auf Grund des Verbots der Einfuhr vo
Waffen und Munition daſelbſt.
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Aus Kaiſer-Wilhelmsland bringt die jüngſte
Kummer der Nachrichten über Kaiſer Wilh.-Land u. den
BismarckArchipel“ wieder einige Mittheilungen. Zum Ver-treter des Landeshanptmanns in n Behinderungsfällen

iſt Gerichts Aſſeſſor Schmiele in Kerawara beſtellt. Der
Pr. med. von Lukowicez (anus Halle) ſcheidet Ende
März aus dem Dienſt der NeuGuinea Kompagnie aus, an
ſeine Stelle tritt Dr. med. Eugen Herrmann aus Berleburg
in Weſtfalen, welcher ſich am 6. Februar von Londonnach Cooktown eingeſchifft hat. Die Berichte aus den Sta-

tionen lauten im Allgemeinen günſtig.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Aufführung des Lutherfeſtſpiels von Herrig

m Marburg iſt geſichert. Eine Anzahl Bürger hat über
3000 Mk. zu dieſem Zwecke gezeichnet. Die Darſteller ſind
Studenten: die Titelrolle ſpielt Herr Studioſus Bonnhof,
der ſie im vorigen Jahre am Caſſeler Theater 17 Mal zur
Darſtellung gebracht hat. Herr Tiller, Regiſſeur des Caſſeler
Theaters, hat die Einübung übernommen.

Petersburg, 14. März. Heute Abend gelangte das
dritte der Wagner'ſchen Muſikdramen „Siegfried“
ur Aufführung. Die Wirkung war eine großartige, derErfolg außerordentlich. Das Publikum war enthnuſiasmirt,

zauz beſonders nach dem dritten Akte. Die Vorſtellung
war von Seiten aller mitwirkenden Künſtler: Thereſe
Malten, Vogel, Thomaſchek, Baſta, Elmbladt, Oscar
Niemann, eine muſterhafte. Thereſe Malten feierte einen
ihrer größten Triumphe. Angelo Neumann's Jnſzenirung
und Lautenſchläger's maſchinelle Einrichtungen machten
roßen. Effekt. Das Orcheſter unter Muck's Leitung warewunderungswardig, Die Kaiſerin, der Großfürſt-Thron-

folger ſowie ſämmtliche Großfürſten und Großfürſtinnen
wohnten der Aufführung bis zum Schluſſe bei. Am Sonn-
abend kommt die „Götterdämmerung“ zur Aufführung.
Am Sonntag beginnt der zweite Cyklus.

Die Preisbewerbung, welche ſeitens des
Dentſchen Bühnen-Vereins im Januar 1887 aus-
geſchrieben wurde für ein modernes Luſt- oder
Schauſpiel, welches ohne die Erforderniſſe eines großen
Apparates gegeben werden könnte, iſt reſultatlos ver-
laufen. Es wurden bis zum Einlieferungs-Termin (31.
Januar 1888) insgeſammt eingeſendet 168 Stücke, von
denen indeſſen nur 11 nach dem Urtheile der Preisrichter
zur eugeren Wahl kommen konnten. Aber auch unter
dieſen 11 verhältnißmäßig beſten Stücken war keines vor-
handen, deſſen Aufführung den Vereinsbühnen ohne An-
ſtand als Verpflichtung auferlegt werden konnte.

Demnächſt wird in London eine neue Monatsſchrift
erſcheinen, welche ausſchließlich für die Blinden beſtimmt
iſt. Sie wird den Namen „Santa Lucia“ führen und in Braille-
ſcher Schrift gedruckt. Eine Reihe der erſten Buchhändler-firmen überläßt der neuen Monatsſchrift die in ihrem Verlage
erſchienenen Erzählungen koſtenfrei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origiugl-Coreſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Queiſenangabe geſtattet).
y Freyburg, 15. März. (Roßmarkt.) Der heute hier

abgehaltene Reminiscere-Markt war in Folge der ſeit geſtern
herrſchenden winterlichen Witterung ſchwächer als je beſucht
und die Geſchäfte Werk flau. Nach den amtlichen Ermittel-
ungen beſtand der Auftrieb in ca. 700 Pferden, 43 Stück Rind
vieh, 254 Läuferſchweinen, die mit 20-60 -4 bezahlt wurden,
und 380 Saugſchweinen. Der Preis für letztere betrug 15--30
Mark pro Paar. Außerdem waren 80 Paar Tauben zum Ver-
kauf geſtellt. Der in früheren Jahren reich beſchickte Jahrmarkt
hatte wiederum einen Rückgang erfahren.

u Schönebeck, 15. März. (Aus dem Schulleben.) Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, es dürften von Oſtern ab den neu in
die Schule kommenden Kindern die übliche „Tute“ nicht mehr
verabreicht werden. Das ſchöne Mährchen, vom „Roſinenbaum“
wird alſo, hier wenigſtens, die „Oſterlinge“ nicht mehr vor dem
Tage und an dem r des Eintretens in die Schule erfreuen.
r hat der Magiſtrat beſchloſſen, daß die öffentlichen

chulprüfungen nicht aufgehoben, aber eingeſchränkt werden
ſollen und zwar dergeſtalt, daß nur die Hälfte der vorhandenen
Schulklaſſen in einem Jahre geprüſt werden ſollen, während
dic andere Hälfte dann im nächſten Jahre examinirt wird.

S Beruburg, 15. März (Landtagswahl. Proviu-
zial-Hunde-Ausſtellung.) An Stelle des bisherigen Ab-
geordneten Geh. Kommiſſionsrath A. Keßler, der das Mandat
niedergelegt hat, iſt heute Rechtsanwalt Fiedler von hier zum
Landtägs- Abgeordneten gewählt worden. Die Provinzial
Hunde-Nusſtellung, die der Jagd-Klub für den Kreis Bern-
burg hier am 4., 5. und 6. Mai veranſtaltet, findet in Anhalt,
der Provinz Sachſen und den Thüringiſchen Fürſtenthümern
eine rege Unterſtützung. An der Spitze des Unternehmens
ſteht Herr Hauptmann von Bünau. Die Ausſtellungsräume
befinden ſich im Hotel Saupe. Das Preisrichteramt iſt den
Herren Oberförſter Wallmann (Göhrde), Major von Sametzki(Nathſtock), U. Marais (Hannover), Rittergutsbeſitzer Schütze
(Heinsdorf), Oberförſter Heinemann und Hauptmann v. Bünon
(Bernburg) übertragen worden. Unter den zu prämürenden

unden werden ſich Schweiß-, Dachs-, deutſche Vorſtehhunde,
ointer, Setter und e befinden. Die Prämien be

ſtehen in Geld und Ehrenpreiſen, Medaillen und Diplomen.
Eine beſondere Abtheilung wird Gegenſtände, welche ſich auf
die Jägerei Jagd den Schießſport, die Haltung und
Abrichtun. des Hundes beziehen, enthalten. Sie werden eben-
fall prämiirt. Die Aufſtellung der Boxen für die Hunde, ſo
wie die Fütterung dieſer hat die Firma Spratts Patent (Ger-
many) Limited in Berlin übernommen.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird mitgetheilt

Der Regiernngs- Aſſeſſor Graf von Görtz-Wrisberg zu
Gumbinnen iſt an die Königliche Kegicrung zu Caſſel verſetzt
worden. Dem Regierungs- Aſſeſſor Haſſenkamp zu Brom-
berg iſt die S S v Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Aſchendorf, R.-B. Osnabrück, übertragen worden. Dem
Landrathe Grafen von Brühl zu Daum, Reg.-Bez. Trier, iſt
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Coblenz, ſowie daneben die kommiſſariſche Wahrnehmung der
Geſchäfte als Polizei-Direktor in Coblenz übertragen worden.

Aus aller Welt.
Der Breslauer Rabbinatskandidat, über deſſen Prozeß

wir berichteten iſt nach der „Bresl. Morg. -Ztg.“ verhaftet
worden, weil neue Ermittelungen zu der Annahme geführt haben,
daß noch andere Vergehen von dem Kandidaten verübt worden
e die auf krankhafte ſexuelle Verirrungen ſchließen

ſen.
Der Pfarrer Müller in Blieſendorf, deſſen Zeugenaus-

ſage in dem Prozeß wegen des Spuks von Reſau allge
meines Aufſehen erregt hat iſt der Letzte einer Paſtoren-
nilie, in welcher nachweislich über 250 Jahre ununter-
rochen die Paſtorenwürde vom Vater auf den Sohn überge-

eng iſt; ſelbſtverſtändlich ſind ſie dabei nicht auf einer und
derſelben Stelle geblieben. Das ſeltene 250jährige Familien

ubiläum wurde vor zwei Jahren von einigen Mitgliedern der
amilie in Blieſendorf feſtlich begangen. Einer der geiſtlichen
zorfahren des Paſtors Herrn Müller in Blieſendorf hat bei

einer Frauensperſon einmal eine Teufelsaustreibung vor-
enommen und über dieſe Prozedur auch ein Buch geſchrieben,ba ich n der königlichen Bibliother zu Berlin befindet. Herr

Müller dürfte übrigens der Lehzte in der n ſeiner
Familie bleiben, denn ſeine Ehe iſt nicht mit Kindern geſegnet.

Zwiſchen zwei Keſſeln. Auf ſeltſame Weiſe iſt, wie man
aus Sanſibar ſchreibt, ein Matroſe des deutſchen Kriegsſchiffes
„Carolg“ umgekommen. Am Neujahrstage verſchwand näm
lich ein Matroſe ſpurlos und das Suchen nach ihm in allen
Räumen des Schiffes war vergeblich. So wurde angenommen,
daß er über en ſei. Am 2. Januar aber, als die„Carola“ in Sanſibar vor Anker lag, verbreitete ſich vom Heiz-raume aus ein ſchrecklicher Geruch. Mau fand zwiſchen zwei
Keſſeln eine vollſtändig verbrannte Leiche; es war die des
vermißten Matroſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
s Die Generalverſammlung der Landsberger Maſchi-

nenfabrik (Bezirk Halle) hat die Vertheilung von 8 Divi-
dende für 1888 beſchloſſen. ßu Das Speditions- und Elbſchifffa i (Spe-ditionsgeſchäft) in Schönebeck hat beſchloſſen, den Zinsfuß
ſeiner 5procentigen Partial- Obligationen vom 1. Januar 1890
auf. 4 herabzuſetzen. Wer mit dieſer Zinsreduktion nicht ein
verſtanden iſt, dem wird die Anlage bis 1. November d. J.
gekündigt. Die Bankfirmen Dingel u. Co. in Magdeburg,
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Co. in
Halle und A. Spiegelberg in Hannover zaflen apital und
Zinſen, letztere bis 1. November berechnet, den Betreffenden aus.
Wer vom 20. bis 29. März bei den äe Bankfirmen die
Obligationen behufs Abſtempelung auf 4 einreicht, empfängt
eine Prämie von 1

Aus Leopoldshall, 13. März, wird geſchrieben: Jn
der heute ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung der an
dem Verkaufs-Syndikat der Kaliwerke betheiligten
Fabrikanten berichtete der Generalbevollmächtigte, Herr Georg
Eichler, daß in dem Kalenderjahr 1888 2380000 Ctr. 80 Chlor
kalinum verladen und berechnet wurden und daß für das Kalen-
derjahr 1889 bereits 2575000 Ctr. 80 Chlorkalium verkauft
ſind. Von den außerhalb des Syndikats ſtehenden Firmen,
welche ihr Chlorkalium ſelbſt konſumiren, werden produzirt pro
1889 125000 Ctr., ſo daß mithin pro 1889 2700000 Ctr. Chlor
kalium untergebracht ſind. Nach den bisherigen Erfahrungen
werden im Laufe dieſes Jahres außerdem noch verkauft, ver
laden und berechnet 300000--500000 Ctr. ſelbſt angenommen,
was ſehr unwahrfcheinlich, nur das geringere Quantum würdenoch unkergebracht, dann beläuft ſich der diesjährige Verſand

auf 3000000 Ctr. Dieſes Quantum entſpricht 6 Etr. Carnal-
lit 1 Chlorkalium und 300 Arbeitstage gerechnet einer
täglichen Krgderimg von 60000 Ctr. Carnallit. Dem Bedarf
von Chlorkalium pro 1889 zu genügen, iſt alſo mindeſtens er
forderlich ein eeern Squantum von 18000000 Ctr. Carnallit,
davon ſind gefördert bis jetzt reſp. 31. März 75 Tage bei
täglicher Förderung von 50900 Etr. 3750000 Etr., bleiben alſo
bis 31. Dezember d. J. poch zu fördern 14250000 Ctr. einer
durchſchnittlichen Förderung von 63300 Etr. pro Tag. Jetzt, bei
Eröffnung der Schifffahrt, werden die Lager bald geräumt ſein
und Erhöhungen der Förderung eintreten, ſobald Arbeitskräfte
herangezogen ſind.

Der Harzer, Berge erksverein Neudorf hat das
Jahr 1887/88 mit einem Betriebsverluſt von 48272 abge
ſchloſſen, wodurch die Unterbilanz auf 72 584 .4 geſtiegen iſt.
Das Actiencapita rig 808 500

Die Leipziger Credit- und Sparbank hat die Di-
d fat e et dem 1. Juli 1888 verdoppelte Actiencapital
auf 67/ feſtgeſetzt.

Die Tagesordnung der zum 10. April anberaumten Ge-
ueralverſammlung der Geraer Handels und Creditbank
enthält auch einen Verwaltungsantrag auf Erhöhung des Actien-
capitals. Wie verlautet, ſoll es &p um einen Betrag von 1209000

e dels, von welchem zunächſt die Hälfte ausgegeben werden
durfte.

Jn der e Realcreditbank inBerlin wurde die Zahlung einer Dipidende von 9 pCt. ſowie
die Erhöhung des Actienkapitals auf 3 000 000 beſchloſſen.
Die Actien ſollen bekanntlich an die Vörſe gebracht werden.

Die Generalverſammlung der Berliner Jmmobilien-
Geſellſchaft genehmigte die 9procentige Dividende, war aber
über den Antrag auf r nicht beſchlußfähig. DieGeſellſchaft beſißt nur noch ſieben äuſer,

Wie aus Kreiſen der waltung der Berliner Eiſen
gießerei- Geſellſchaft Keyling E. Thomas mitgetheilt
wird, kann dieſe Geſellſchaft, welche für 1887 12 Dividende
gezahlt hat, für 1888 nur etwas über 7 vertheilen.

Auf der Tagesordnung der Generalverſammlung der
Heſſiſchen Lndwigsbahn ſteht wieder der Antrag auf Um
wandlung der geſammten Prioritätsſchuld in 3proc.

Die Eſenbahn-Rentenbank in Frankfurt a. M.
hat, wie gemeldet wird, eine Million Gulden Prioritäts-Actien
des Eiſenerz-Bergwerkes Vordernberg übernommen.

S Die Frankfurter Lebensverſicherungs-Geſell-
ſchaft vertheilt 1123 Dividende gegen 9 im Vorjahre.
Die Verſicherungs- Geſellſchaft „Providentia“ vertheilt
43 Dividende gegen 40 im Vorjahre, die Rückverſicher-
e eßeltſcha t „Providentia“ 30 gegen 28 im
Vorjahre.

Die General-Verſammlung, in welcher die Aktionäre der
Hagagener Gußſtahlwerke die zum Ban eines Martin-
werkes 2c. nöthigen Mittel bewilligen ſollen, wird jetzt zum 4.
April anberaumt. Die Verwaltung will bekanntlich das Aktien-
kapital um ein Drittel erhöhen.

Das Waſſerwerk Schalke hat im verfloſſenen Jabre
einen Nettogewinn von 397934 .4 erzielt, aus welchem 8
Dividende zur Vertheilung gelangen ſollen.

Die e Bank in Ludwigshafen hat imJahre 1888 einen Bruttogewinn von 303000 erzielt; die Di-
vidende beträgt 8 gegen 7 im Vorjahre.

Die Verwaltung der Lübeck-Bremer-Dampfſchiff-
fahrts geſellſchaft bringt für das Jahr 1888 10 als Di-
vidende in Vorſchlag.

Jn Jolge der verzögerten Fertigſtellung und Ausgabe
der Stücke der 4eproz. portugieſiſchen Staatsan-
leihe vom Jahre 1888 wird die r für den
15. März c angeſetzte Tilgungs-Verlooſung bis zum 26. d. M.verſchoben werden, um den Tuhabern von Fnteruigſcheinen ge

nügend Zeit zu laſſen, ihre Jnterimsſcheine in Obligationen
umzutauſchen.

Der „Petersb. Herold meldet von autoritativer Seite,
daß die Fürſtin Hohenlohe ſich bereit erklärt hat, der
ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel die von dieſem
Jnſtitut dem verſtorbenen Fürſten Peter Sayn Wittgenſtein
geliehene Summe von 5 Millionen Rubel ohne jegliche gericht-
liche Procedur zurückzuerſtatten.

Das Pariſer „Börſenblatt“ will wiſſen, daß im Laufe
der nächſten Wochen ein Nouveau Comptoir d'Escompte
unter dem Präſidium des Grafen Germiny, ehemaligen Leiters
der Banque de France und dermaligen Verwalters der Banque
de Paris, konſtituirt werden ſolle. Auf das beträchtliche Aktien-
ohne werde eine Einzahlung von 25 der nominellen Titres

erfolgen.Bezüglich der Lage der Banque de France wird aus
beſter Quelle mitgetheilt, daß eine genaue Unterſuchung des
Wechſelbeſtandes des Comptoir d'Escompte völlig ungenügende
Deckung für die Banque de France ergiebt. Letztere müßte 30
bis 40 Millionen einbüßen. Doch glaubt man, daß die Regie-
rung, auf deren Veranlaſſung der Vorſchuß gewährt wurde,
den Verluſt decken wird. Es iſt Thatſache, daß der Gouverneur
der Banque de France, Magnin, ſeine Entlaſſung anbot. Der
h Rouvier bewog ihn jedoch, das Geſuch zurück-
zunehmen.

a rTE

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Zig.)

Der „Nationalzeitung“ wird geſchrieben: Es verlautet, daß
in der letzten Staatsminiſterialſitzung, welche vorgeſtern
unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck ſtattfand, man ſich
mit Erledigung der Frage wegen Verſorgung
der Hinterbliebenen proteſtantiſcher Geiſtlicher
beſchäftigt habe. Zwiſchen dem evangelichen Oberkirchen-

l

rath und dem Vorſtande der Generalſynode einerſeits und
dem Kultusminiſter andererſeits haben über die Höhe der
erforderlichen Summen ſehr nmnfaſſende Verhandlungen
ſtattgefunden. Von kirchlicher Seite werden dem Ver
nehmen nach etwa 2 Millionen Mark gefordert, eine
Summe, welche auf Vorſtellung des Kultusminiſters
ſchließlich auf jene 800 000 Mark reduzirt wurde, die auch
der nächſtjährige Staatshaushaltsetat aufweiſt. Jn parla
mentariſchen Kreiſen will man wiſſen, die geſetzliche Regel
ung der Angelegenheit ſei im Miniſterrathe Schwierigkeiten
begeguet, deren eventuelle Nichtbeſeitigungden Rücktritt desKultusminiſters v. Goßler zur u haben könnte.
Derſelbe Berichterſtatter fügt hinzu: Ein anderes Gerücht
betrifft den Finanzminiſter von Scholz. Es heißt,
das als ſicher anzuſehende Scheitern ſeiner Reform der
directen Stenern würde die Stellung des Miniſters nicht
erſchüttern; dagegen wären ihm in ſeinem conſequenter.
Feſthalten an dem Syſtem der Goldwährung Hinder-
niſſe an Stellen entgegengetreten, wo ſie bisher nicht zu
erwarten waren, und dieſer Umſtand würde ihm den Rück
tritt nahe legen.

Madrid. Die geplante W W der Königin
von England mit der Königin-Regentin von Spanien wird
wahrſcheinlich am 29. d. M. ſtattfinden.

Bukareſt. Wadeljewitſch übermittelt der Königin
den Wunſch der ſerbiſchen Regentſchaft, daß die Königin
jetzt nicht nach Serbien zurückkehren möge. Die Berather
der Königin empfehlen ihr, keine Verpflichtungen einzu
gehen und die Wiederaufnahme des Eheſcheidungsproceſſes
anzuſtreben.

Eſſen, 15. März. Der wegen Ztg.“ zufolge
hat der heute zu Münſter tagende weſtfäliſche Provinzial

andtag als Zuſchuß zum Kaiſer Wilhelm-Denkmas
50 000 bewilligt und die „Porta Weſtfalica“ als Plah
für das Denkmal beſtimmt.

Wien, 15. März. Jn der „Wiener Zeitung“ wird
heute der Handelsvertrag mit Zanzibar publizirt.

Paris, 15. März. Nach aus Tanger eingetroffenet.
Nachrichten ſind daſelbſt vier engliſche Kriegsſchiffe
angekonmimen; der Befehlshaber derſelben machte den Spitzen

der Behörden einen Beſuch.
London, 15. März. Aus Kairo wird gemeldet,

daß Wißmann von dort aus Sonnabend nach Aden ab
reiſt. Von Aden begiebt er ſich direkt nach Zanzibar.

New-York, 15. März. Auf den neuentdeckten Gold
feldern in Nieder- Californien ſind wegen über-
triebener Forderungen der mexikaniſchen Regierung für
Schürflicenzen ernſte Unruhen ausgebrochen. Mehrere
blutige u zwiſchen Beamten und Goldgräbern
fanden ſtatt, militäriſche ſind in Eilmärſchen
herangezogen. Da die meiſten Golbgräber aus den Ver-
einigten Staaten ſind, ſo dürfte die Regierung zu
Vorſtellungen machen, ſo daß ſich ein Konflikt mit Mexiko
kaum vermeiden laſſen wird.

Waſſerſtände,
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrnut.
Fall Wuchs

Halle 15. März 2.72,16. März 2.62 0,10
Trotha 3.70 3.50 020Straußfurt 160 1,.27e.

Dagdehurg [14. März 1,91 15. März 2,22 (0,31Dresden ois 944Außin o 1.70 10
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 16., gri (Preiſe pr 1000 Kilo netto).
Weizen ruhig. 171-186 M. Roggen ruhig 153 162M. Gerſte beſſ, Kaufl. Futter 140-153, Mittelſorten 168-176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 147--155 M. Mais,

Raps ohne Ang. M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria
162 170. Kümmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
37,00-—37,60 M.

Preiſe pr. 100 Kilo nekto. Linſen ohne Angebot. Voh
nen ohne Angebot Kleeſaaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kier 89-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
20--100 feinſt. bis 112 M. Esparfette 22—-23 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Roggeunkleie gefr. 10,75--11.50 M

Weizenſchaalen 9,75--10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50-11,650 M, dunkle 9,50-10,50

Hallesohes Stadt Theater.
Sönnabend, den 16. März. Beginn 7'/, Uhr.

183. Vorſtellung. (139. im Abonnement. Blaue Karten )j

Der Rarbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini.

Gref Almaviva
Doktor Bartholo
Veſle ſein Mündel K WiAdo ner.h Baſilio, Muſikmeiſter

Oskar Moor.Figaro, Barbier
Narzelline, Haushälterin bei Bar-
tholo

Fiorillo, Diener des Grafen Almaviva
Ein Offizier
Ein Nota r.Ambroſio, Bartholo's Diener Adolf Dalwig.

Soldaten. Muſikanten. Bediente.
Ort der Handlung: Sevilla.

Einlagen: Jn der Geſangs-Lektion: „Penſo“, Neapolitan.
U Volksweiſe von Paolo Toſti, geſ. von Benno Köbke.

Mazurka“, von Louis Großmann, geſungen von Frau
Caroline Charles Hirſch.

Zum Schluß der Oper: Grand valse de Venzano, geſ.
von Frau Caroline Charles- Hirſch.

Louiſe Schaffnit.
Jan. Zimmermann.
Max Neubert.
Paul Ernſt.

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

3 Uhr „Lumpaci vagabundus“ (halbe Preiſe

7 Uhr „Hans Heiling“ (gelb).

c eeSSee S
Münchener Hackerbräu

Leipzigerstrasse 87/88. 19001
Anerknnnt bestes Rier.
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Heltuchen, 1425-1450 feſt, M. Malz, 29— 30,50 M. Rüsst
8,50 M. Petrolenm 25,00 M. Solaröl, 0.825/302, 16,00 M.
S e Verbrauch thagee t e WerkrangeVerbrauchsabgabe 52,60 mit 70 M. Verabgabe 33.20. Rübenſpiritus M. ervran

Börſennagchrichten.
.„„Ber lin, 15. März. Die VBörſe hatte heute durch die Nach

richt, daß die ruſſiſche Convertirungsoperation verſchoben ſei,
und durch allerlei ungünſtige politiſche und kommerzielle Mel
dungen aus Paris und London ein wenig freundliches Ausſehen
erhalten. Das Geſchäft blieb denn auch ohne jede Bedeutung
und war das Augebot der Nachfrage bei Weitem überlegen.

ür Montanwerthe beſtand ein ganz untergeordnetes geſchäft
ches Jntereſſe, das den Preisſtand jedoch kaum berührte.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin. 15. März. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine behanptet, gekündig? Tonnen, Kündignungepreis
Dr. vez., Loco 180-196 Mk. nach Qualilät bez., Lieſerungsqualität 188 Mk. bez.,
bunter märkiſcher Mk. ab Bahn r per dieſen Monat Mk. bez., Durch

nittspreis Mk. bez., per MärzApril Mk. bez per April-Mai 190,50 dis
90 75--190,26 Mk. bez., Per MoiJnni 191,25--191,50 191,25 Mk. bez., per Juni

Juli 192,25--192,50 792 Mk. bez., per Juli- Auguſt 591,75-—191,50 191,75 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 188 Mk. bez.

Rauh weizen er 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per April-Piai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., Per JuniJZuli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, Termine behauptet, gekündigt
Tonnen, Kündignngepreis Mk. bez., Loco 140—153 Mk. näch Oualität vez.,

Lieſernugsgualität 150 Mk. bez., inländiſcher kklammer mit Geruch Mk. bez.,
mittel Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 155
bis 151,25--150,75 Mk. et per MaiJuni 151151,5 151 Mk. bez., per Jnni-
Juli 55,5--151,75 151,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 152 182,5 152 Mk. bez., per
September- Oktober 152,5--152,75--152,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—197 Mk. bez., Futtergerſte
120--135 Mk. bez.

Haſer ver 1009 Kilogr. loco feſter, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kün
dignngépreis Mk. bez., Loco 146—163 Mk. nach Ouglität bez., Lieſerungsqua
lität 141 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 143-147 Mk. dez., guter
148--152 Mk. bez., feiner 154—158 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher 132—-146 Mt.
ab Bahn bez., güter Mk. bez., feiner Mk. bez, ruſſiſcher mittel Mk. bez.,
einer Mk. dez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreid Mk.
ez., per April- Mai 141,75--141,25 Mk. bez., per MaiJuni 140,25--140 Mk. bez.,

per Juni-Juli 140-139,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 138,75-—138.5 Mk. bez., per
September-Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 15. März. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183-187 Mt.,
Weißweizen 180--183 Mk., her engl. Weizen 177-—182 Pik., Hiauhweizen 160 bis
164 Mk., Roggen 151--169 Mk. Chevaliergerſte 168—186 Mik., Landgerſie 150 162
Dir., reren ar Kilogr. R

Breslan, 15. rz. Roggen per März 150,00 Mk., per April-Mai 150,00
Mr., per Juni-9uli 155,00 Mk.

Stettin, 15. März. Weizen behauptet, loco alte Uſance 178,00--183,00, perApril Mai 185,00, per Sept. Okiober neue Uſance Roggen loco dehaupiet,
alte Uſance 146—446, per April- Mai 48,00, per Sept.-Oit. neue Uſance 156,00,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 192138.

Maunheim, 15. März. Weizen per März 20,20, per Mai 20,40, per Juli
20,55, per November Roggen per März 15,260, per Mai 15,35, per Zu 15,50,
per November Hafer per März 13,90, per Mat 14,35, per Juli 14,0.

Köln, 15. März. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per März 20,20, per Wiai 20,40, per Juli 20,55. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, ver März 13,90, per Mai 15,25, per Juli 13,30.

Haſer hieſiger loco 14,650, freinder 15,50.
Hamburg 15. März. Weizen loco feſt, aber ruhig, holſteiniſcher loco 155,00

dis 175,00. Roggen ſoco ruhig, mecklenburgiſcher loco 100--170, ruſſiſcher
loco ruhig, 98--102. Haſer ſiill. Gerſle ſtill.

Wien, 15. März. Weizen per MaiJuni 7,61 Gd., 7,69, Br., per Herbſt
7,73 Od. 7,795 Br. Roggen per MaiJuni 6,20 Gd., 6,35 Br', per Herbft 6,95Gd. 5 Br. Hafer per MaiJuni 5,88 Gd. 5,93 Br., per Herbſt 6,90 Gd.,
8,95

Peſt, 15. März. Weizen loco feſt, Per Frühlahr 7,24 Gd., 7,26 Br.,erbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Hafer per Frühjahr 5,30 Gd., 5,32 Br., e viel
r.nuni Gd., Pr.Paris, 15. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Mär25,30, ver April 25,50, per Piai-Juni 26,00, per Hier Anzun er v

Roggen behauptet, per März 94,80, per Mai- Auguſt 15,00.
Parise, 15. März, Abends. Weizen matt, per März 25,25, per April

28,80, per MaiJuni 25,90, per Mai- Auguſt 25,80.

M z 2 r t We en auf n per März perai 204, per Oktober 209. oggen loco feſt, auf Termine feſt,März 119, per Mai 120, per Oktober 125124123 124. ſeſ, ver
Weizen ſchwach. RoggenAntwerpen, 15. März. (Schlußbericht.)

unbelebt. Haſer feß Gerſſe ſchwach.
(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Sämmtliche Getreidearten
London, 15. März.

et Weizen 53400, Gerſte 5100, Hafer 14400 Orts.
etig.

London 15. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Hafer 14380 Orts. Sämmtliche Getreidearten im allWeizen 534 6t v d egemeinen ruhig, faſt ohne Nachfrage, Hafer ſtet'g, alter anziehend, ruſſi thäzu vollen Preiſen. ſrag her ſterg zieh uſſiſcher thätig,

Liverpool, 15. v Weizen D. niedriger.
e Fgieroburg, 15. März. Weizen loco 11,0. Roggen loco 6,60. Hafer

o 3,75.
New-PYorr, 14 März. Rother Winterweizen loco 94 etreldefracht 9.Weizen per März 92 per April 99 per Dezember 99 a ſo

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 15 März.
l. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchseſteuer.

Ab Stationeu.
Granulatedzucker, inel. M. per 53 R
Kryſtallzucker J., über 9 do.98, 28,60 doKornzucker exci. von 96,, do.do. 920 Rendem. 26.6 20.25 do.do. 280 18.90 30 do.Nachprodukte 750 14,00 16,00 do.

do. feln, v 25 v do.Melis, fſein, 306,00 p do.do. mittel, p do.do. ordinär, do.Würfelzucker I., incl Kiſte do.o. 30.50 do.Gem. Raffinade I., incl. Faß p do.
o. II., 29.09--29,66 do.Gem. Melis I. 28.60 do.II., 22 do.Farinu 8 do.Melaſſe: beſſere Oualität zur Fugggerux eeignet, 42130 He. (alteGrade) erkl. Tonne 2,90—3,05 Wik. 80-82 Brix. o e Tone geringere

Qualität, nur zu Brenuereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,60--2, 70 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Orade 42
2.4218 ſpez. Gewicht).

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdebürg.
März bez Br. u. G.MärzMai
Avri Mai u v G, m Br,
Mai, G.uniguli G,ktober- Dezember

d. frei an Bord Hamburg.
Marz 15,20 bez. u. G., 15,22, Br,
April 1520-21. bez
Mai 15,20--,40 bez.
JuniJuli 15,57 Br 15,52 G.Anguſt 15,89-75 bez. u, Br., 35,70 G
September 14,25 G., 15,35 Br
Oktober 13,85 Br, 13,760 G.

r 15,42 bez. u,G, 13,45 Br,November- Dezember 13,30 Je 13,22 G,
März Mai 15,25--30 bez.
Juli 15,55 bej,

Teudenz: Stramm,
Die Aelteſter der Kaufmaunſchaft.

Paris, 15. März. (Telegr.). Rohzucker 589 veh, loco 40 25. Weißer
Zucker feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. pe März 43,80, per April 44,10, ver
MaiJuni 44,50. per Okt,Ranvar

London 15. März. (Telgräamm.) 962], Javaznger 169), ruhig Rüven-
rohzucker 14 Runhig. Sentriſfugal-Cuba

New-Hork 14. März. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5igz.
affee.

Havre, 15. März. (Telegr. von Peimann Ziegler u. Co.) New orkchloß mit 15 Poiuls Baiſſe. fo 13900 Sack. Sanſos 7000 Sack. Receltes
ür geſtern.

Havre, 15. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann,
gegier u. Comp.) Kaffee good average Santos per März 107,56, per

dai 908.50, per Sept. 120,560 Feſt.
Hamburg, 15 März. MMRachmittagsbericht.) Eood average Sankos per

März 856,00, er Mai 86,75 er Sevtember 88,00 er 88,26 Ruhig.
New-Hork, 14. März. (Telegramm. Kaffee ani-viio)is Mio Rr., 7

low ordinary per April 17.07, do. per Juni 17 17.
Petrolenm.

Berlin, 15, März. (Amt.) Petrolenm, (Naffinirt. Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. kg
Kündigungspreis Loco per dieſen Pionat GSez., Durchſchnittop. eis

bez.
15. März. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,30 B,,

6,25 G., rzper März 6,30 Br.
Antwerpen, ?5. März. (LTelegramm.) (Schlußber.) Rafſinirtes, Type

per März 162, Br., per April 16 Br., pr.weiſt, loco 17 bez. und Br.,
September Dezember 17 Br. Feſt.

New-HYork, 14 März. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 702 Abel-Teſt
in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Petroleum in RewHorl

D. 7260 C. do. Pipe live Certiſicato D. 90ije C.
Spiritus.

15,. März. Spiritus mit 50 M, Verbrauchsaegabe 13 Faß.
Still, Gekündigt l. Küudigungseyreis M, Loco ohne Faß 52.4bez. per dieſen Monat und per MärzApril bez., per üpril Mai 53,4--52,3

bez,, per MaiJuni 51.9-41,7 bez,
Spiriltus mit 70 Pf. Berdrauchsabgabe. Still, Gekund. Liter

Kündignugspreis bez., Durchſchnittöpreidt, d loco ohne Fe 32,9
vez., mit Faß vez., ver dieſen Dionat 32,5 und per März April

bez, ver April-Mai 31,3-52,0 vor MaiJuni 32,3 33,2 bez. per Juni-
v m 82,5--32,3 dez., per Luli- Auguſt 39,4 bez., per AuguſiSept. 39, 34,:

ez.:
Magdebdurg, 15, März. Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritns, matt

loco ohne Faß unverſtenert dei 80 M. Verdranchsabgabe 52.60-—53.09 bez. desgl. bei
r Denn branchbadgabe 33,20 M. Ab Speicher unter freier Borhaltung
er edinde.

Leipzig, 15. Dtärz. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne et loco ver
ſteuert M nom., loco unverſteuerter 70er 33.90 M. 5Cer 52.60 M. dez. nom.

Nordhauſen, 1d März. Branntwein 46 für 100 Kilogr. ohne ſaß ad
Breunerei 62—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinfabrikanten.

Breslan, 15 März. Epiritus per 160 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ber
brauchsabgabe März 50 80, April-Mai 59,90 do Aug.-Sept, 52,90, do. do. 70 M.,
Verbrauchsabgabe, April-Mai do, MaiJuni

Poſen, 15, März. Spiritus loco ohne Faß, 20er 51,10 70er 31,70, mit
Verbrauch sabgabe von 70 M nd darüber 33,40 M., für Jannar 56er 51,40 Mk,
70er 31,90 M.

Spiritus ſill. März. 19,75 Br., AprilHamburg, 15. März.
Mai 20,25 Br. Mai Juni 20,53 Br., Juli-Auguſt 2),59 Br.

ioco ohne Faß verſt. od.
Apr.Piai 70Stettin 956 März. Epiritus matt,

mit 60 M. Confumſtener 82,50 do mit 70 M. 32,80.
M. Conſumſteuer 31.70, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſiteuer 33,90.

Dele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 16. März. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termin

matt Gekündigt CGentner. Kindigungspreis Mark Loco mi
e M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 58,7 beurchſchniltspreis, dez., per Äpril- Mat 57,9-68,2 bez., per Sept.Olt.

52,0 bez.Ztettin, 25. März. Rüböl ſtill. April-Mai 57,50 Sept. Okt, 53,50,
Hamburg, 5. März. Rübol ſeſt, loco 28,80 G.

Paris, i5. März. (Telegr.) Rüböl ruhig ver März 77,00, per April
76,00, per Bolwit 9,“5 M. Du el

utterſtoffe und Düngemittel.Hamburyg, 13. erf e. un offe. dentſche, 135 M. für
1000 g. Cocosnngßkuchen, deutſche, 10 M für 1060 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. ſür 5000 kg: Erdnnßküuchen 140160, M. ſür 1000 z je na ual. Raps-
kuchen 240 Mi für 100 g. Leinkuchen 752 M. für 1000 Kg: Palmkernſchrot 15

M. fur 1900 kg. i gHülſenfrüchte
Berlin, 15. März. (Pol.-Pröſ.). Erdſen, gelbe zum Kechen

Berlin,

20 36Bei Poſten qus erſter Hand
Raffinade, ffein, excl. Faß 30,50 M. per 90 g. Speiſebohnen, weiße, 242 40 M., Linſen 30660 M. per ſ00 kg.

LocoGek. t. Kündigungspreis M. Loco 195-- 142 M. nach un
Monat M., per April Mai per Sept.- Oktober Erbſen e
1000 g. Kochwagre 165--200 M., Futterwaare 138.-145 M. nach Qualität.

Wien, 15. März. Mals per Maji-Jnm 5.20 Od.,, 5,325 Dr., per
Juli-Anguſt 1889 5.35 Gd., 5.40 Br.

New-Hork, 14. März. ein. Maisé (New) 44
ehl.

(Amllich). Roggenmehl Nr. 0 und per 150
Sack. Kündiguygépr. ver dieſen Wiongi

Herkin, 16. Mürz. (Amflich). Mals per 1000 kg.

Berlin, 15. März.
inkl. Sack. Höher. Gek.
29,75 20,80 e. Ditrchſchniltépreis M. per März-April 20,75 vis
20, des. April- Mai 20,75- 26,80 bez. ver MaiJuni 29,80 20,85 bez.

per Juni-Juli 20,90-20,91 bez. vParis, i5 März. Ruchmitlogs. Schlußbericht. Miehl, matt, verMärz 56,00 per April 56,30, ver Mai-Junl 56,75. per Mai- Auguſt 56.60,
NeweHork, 14. März. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Weizenwehl Nr. 00 25.25- 23.25 M.

Notiz bezahlt. Roggenmehl
Nr. 0. und 1 21.75

bez. Mr
r. 0 und

20,75 M ber

Berlin, 15. Marz.
23 25- 23.50 Keine Marken über
1 20,/5- 20.60 M. bez. do. ſeine Marken
Nr. 0 M. höher ale Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berkin, 15 März. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto t
Sac. Teymine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreie M.
Prima Qualität loco 25,80— 26,30 M. Br. ver dieſen Monat Br. Durch
ſchnittöpreis M. Per April-Mai 26,20 Br. 25 Gd., per MaiJuni M.,
per Juni-Juli M.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 Kg. örntto inkl. Sack. Termine uiedriger. Ger,
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qual. loco 25,50- 25,90 M. Br p. dieſen

Mongt Br. Durchſchnittspreis W., v. April-Piai 25,20 Br. 26 Gd., per
MaiJuni M., per Juni- Juli M.

Stroh Hen.Verlin, 15. März. (Pol.-Präſ.ſ. Rſchtſirotz 6,75 bis 7,25 Vit., Heu 7,20
bie 10,60 M., Per 100 kg.

Butter. Eier. FleiſchBerkin, 15. März. (Pol.- Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 1.00 40
Bauchfleiſch 0.80-—-1.20 M. Schweinefleiſch 9.90-- 1.49 M., Kalbfleiſch 0.90—3.50
Hammelſleiſch 80-1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. per kg. Eier 60 Stüé
2.50--4,80 M.

Kartoffeln.
Berlin, 15. März. (Pol.-Prüſ.). Kartoffeln 5.60 7.50 M. ver 1600 ikg,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 15. März. (Telegramm). BaumwolleWMulhmahßlicher mſatz 100606 v Stetig. Tagesimport 25000 B.

Liverpool, 15. März. Nachmitiags 72 Uhr 10 Min. Baumwokle,
mſatz 10000 B. davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerik,
Lieſerung: März 5 Verkänferpreis, MärzApril 52 Käuferpreis, JuniJuli
do,, JuliAuguſt 52 a. do.

(Anfangsdericht.)

Metalle.
Amſterdam, 15. März. Nachmittags. Bancazinn I
Glasgow, 15. März. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed unmbdert

warrants 44 sh. d.
Glasgow, 3 März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbers

warrants 44 h.
Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,Frankfurt o. M., 15. März.

Barren für 1 kg 126,25 B., 125.75 G.
127,10 Br., 125,10 G.

S burg, 15. März. Silber in
9 Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenzotterdam, 15. März.

u. Cie. hier.) Zinn VBanka 57 Billiton 57
London, 15. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Loreuz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 60, per. 3 Monat 47 nominell.
London, 16. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 94 Auſiral 9 Lſtrl.
London, 15. März. Silberbarren 42 Lſirl. Zinn 94), Lſtrl., Kupfer

51 Lſtrl. Zünt 17j, eſtrl, Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl. Ous
ſilver 7 Lſirl.Newe9York, 14. März. Zinn Sneits 21,30 Doll. Eiſen Fir. Colines
20,75 Doll.

Stei 13. Mä Vienmärk et aſt iſt Vorrat)
Steinvruch, rz. a ä ruhig orrai eng Am 12. März wurden 6740 Stück anfge

am 21. Märtrieben, hingezen wurden abgetrieben 469 Stück. Es verblieb vemnag

ein Vorrath von 120,694 Stück r Wir notiren: Ungariſche alteſchwere Waare von 55-—55* Kr., junge ungariſche ſchwere von bis 58 Kr., mittlere von
57——58 Kr., Jeichte von 54-55 Kr., Bauernwagare ſchwere v. Kr. mittl.
54——55 Kr., leichte von 53--54 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von Kr., mittelſchwere von 54—55 Kr., leichte v. 83—-591],.

Hannover, 14. März. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 402 Stück Schweine, 2ti Stück
Kälber, 208 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 59- 55 M.
2. Soöorte 50- 51 M., 3. Sorte 46—49 M. Kälber für per Pfd. Se

ort

am 12.

65 Pf. 2. Sorte 50-60 3. Sorte Hammel per 1 Pfd. 1.60 Pfg., 2. Sorte 50--55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau
Magdeburg, 15. März. Auf dem re Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Berkauf: 240 Rinder, 1613 Schweine, 210 Kälber, 120 Hammek. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 M., geringe mit 54257 M., gute Kühe mit
51-—54 M., geringe init 45-48 M., n geringe mit 40-43 M., Bullen mit
40-—48 M., gute Landſchweine mit 55——56 M., geringe mit 53--54 M. r geringe
mit 50—51 M. bei 40-—-50 Pfd. Tara, Sauen und Cber mit 42--48 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 57-68 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd r verkauft

BVerlin, 15. März. Städtiſcher entralvichhof Am rtleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 434 Rinder, 992 Schweine 854 Kälder und293 Hammel. An Rindern wurden 115 Stück, in der Hauptſache geringe Waare

u Montagspreiſen umgeſetzt. Ia. IIIa M.,M., IIa. M., lVa. M. Bei Schweinen wurden die Preiſe des leten Montags leicht erzielt
der Parkt wurde geräumt. Vakonier hielten den Preis v. 52-—54 Mk. Der Kälber
handel geſtaltete ſi leppend. Ia. 42—54 Pf IIa., 30-40 Pf., das Pfund Schlacht
gewicht. Hammel geſchäftslos.

*Hambürg, 18. März. (Sternſchanze.) Bericht 13.--24. März. Schweinehandel gut.
Aufgetrieben würden 2540 Stück, unverkäuft blieben Stück. r Sengſchw eine
48 u kleine Schweine, 43--45 Mk. srefe Schweine 48- 50 Mk Saunen 48
44 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt t waren
1180 Stück. Unverkauft blieben 120 Stück. Preiſe 46-75 Mk. per 100 V.

Verlag der Kktteugeſellſafi Halliſche Zellung zu Huſle. JVeranſwortlich: Chefredakfteur 9 kg Hamel für olitik,
Fenillelon und den übrigen Jnhall ausſchließlich des Rachbezelchneten Re
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielle, Theater und Muſir.
L. Lehmann r den Vörſen- und Inſeratentheil fammtiich zu Halle

Die Redaklion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an Der Chefredakteur
iſt u ſprechen Vorm. 6— 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakfenr Dr Schulze iſt zu
prechen Vorm. i0 ,11 und von I2-- nhr Die ExpeditionS und Geſchiſtsaugelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis

7 ühr Abends.

Berliner Bör m 15. Mär Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. 3f. UmrechnunugsCourſe:
erlinei rs0 Vor z. Prioxitätg-letien. wohn, Rorddahn Detd 9 02 500 v v z. f. ist 2 v z dons zu 2Dividende 1888 ohm. Rord bahn Ge o 3 101 75 è 1 Dollar 4 Mk. ubelPrenßiſche und dentſche Fonds. AnchenPiaſiricht es 5006 DuxVodenbach I. s 59, 25B Meininger 410/0 Pr. Pfobr. 129,9 B 320 Mk. 100 Fres. 90 Mt. 1 Lſtr. 20 MitDeutſche Reichs Anleihe 1 s 756 TuxBodendach 191.706 do. do. inl, Gold 5 105, 100 Weining, Looſe 27. odo do 3 103, 800 Galiz. Carl-Ludwigebahn 85, 75 dz G Dux-Prag, Gold 5 los 20dz Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 300 Wechſel.Preuß. conſol. SigatsNnſeitel 08 75 e m a Dir geb. gar. e d v 8 5 08 38 z25 MainzLudwigshaſfen 7 75 d aſchauOderberg 36, vo d u. VI. 5. 108, 40Preuß eſagie An v 1868 be Piallenburg dann C u de re e 227 u a ä a n 00 t 2 43 edo. von 1830, 52, 62 02, 40B do. do. St. Pr. 112, 9063 Oeſierr. Franz Staat sv. alle 3 83,750 do. „100 4 103. 00b3 G do. too Fl. 2 M 222 h
do. SigalsSch.Sch. 39 [101896 Mecklenb. Friedr.Franzb. 154, 60b do. do. von 1871 3 82. 90 B Preuß. Centralbodener.Bk., rondon pr.x mir Sie ar Oeſterreich. Nordweſtbahn 7 do. do. Etrg.- Netz 3 90, 10 z rüickz. 110 5 114, 100 do. r. 2 M. 3 320. hdo. Primien- Anleihe 312172, 90 9 t 3 9Berliner s do. B. (Eibeihal) 49, 60bz Oeſterreich. Rordweſi dann. 5 0;20050 do. o i i Poari vo gree.i 112 i Oeſterreichiſche Staglsbahn de n. s 8,75 e ekcredarg c L bie n9 do. Südbahn 43. todz do. do. old 5 109, 40 bz 4 102 s G 47a e n e e e n e en n e d h n en9 5 0. do. t Pr 8, 0 z O. 0. 5 0 „7 v 2 12 „900b2 Z.Bl Nuſſ. Staatévahn gar. 128, 49B e enteeedr Gold 5 195, 00 e a t 103,00dz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 167, 100

4 do. Südweſlbahn gar. 82, b ngar. Nordoſtbahn gar. 5 83,50 G 106 99, 50 da e. C Sagibahn do. do. Soid 5 02, 500z v Sü)ddentſche Vodener. 0ä, 60 Gold, Silber- und Papiergeld.z Oſi preußiſche 3 i o. 4083 zu ſag Ruhe S n do. Oſibahn l. Em. 5 83,50dz O Conrs in Mark.t u o arſchan- Wiener 212, e tv t i Weimar-Geya 25, 80 CharfowNzow gar. 5 (98,75 b et 150Aeee, nene o. do. St Pr. 92. 10d G Große Ruſſ. Staaten. gar. 176. 25 d Induſtrielle Geſellſchaften. Jmperiate 53
7 do. do. 101.600 Werrabahn 77, 406 gelezOrel gar. 5 (92,50v) Zinsſuß 40 Napoleoned'or per St. 16,219Söchſiſche R h gar h Divd d ars ver St. 20,42chleſiſche, atland 3 o h 2 ividende ngliſche Banknoten 2u, 485dt wenn 313 81708 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- et 2 31 7723 Anhalter MaſchinenbA. 250 S San olen ver e gr. lerWeſtpreußiſche a lei 50dz Obligativnen jgſan-Koelow gar. 4 91, 503 Berlin Anh. Maſch. 71 130,50 b Seſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, ob
t t 3 Vnſſ Sudweſtrahnen gar 4 Berl. Maſch. Schwarhtoyſf 2 313,75046 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 168, 00S Kur und Neumärkiſche 4 1106, 10 v Berg Märk. I. A R. C. 53/2 102 250 S Trausconcaſiſche gar 3 7 Tröllwitzer Papierſabrit 10 7,00-wrz Rnuſſ. Banknoten per 100 Rb. 216, 900)
S Bemwerſche 4 i 558 7 05 l. 5 Zeche Cont.Gas. i0 175 00Bu 5 o II lol, hotthardbahn IV. 5 Ios, Hlanziger Zuckerſabr. 62 106,75z Sache a n. n Ware n erkersF l Schleſiſche 1 105, 0 t Bank z ruſon Wert 12 30 906o. Nordhahn 4 ank-, Gypoth. u. CEr editb.-Actien. alleſche Maſchinenfabrik 280 60 aBrannſchw. 20 Thlr. -vooſe, a n 77 c 087 Zinſen à 100 v. ansgen Reichsbant 4 de t e Leipziger Börse V. 15. Mär

d Mk. p. St. ſceo, 06,60B i in a. O Dividende 1888 l r 129., f.Sinn Prömien Anſ. ad s J Benhcanite m Berliner Handels Geſ. 0 176, 25630 eneraare he Gur Pfauddr. des Sachſ. randw.
Sächſiſche Rente 3 9 00B Berlin Polorer Moagd d e Braunſchw. Hann. Hypoth s 104 00 Maße i h bz Credit- Verein 3 00, 80 Ge t o. de t e c Darmſädter Bant 176, 0 Magdebeder Staßenta n i i ad B Ercditbr. des Sächſ. Landw.J Ausländiſche Fonds. Berlin- Stettin II. III. V 4 105,00 B W Bant 77 75 d Hordhäuſer Tapetenfabri 7 h 133, 000 Credit. Verein 3 160,80 9Griechiſche Anleihe v 188984 5 87 d Breslau Schweidn.-Freiv U. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bant 71 136, 50 Staßfurt. chem. Fabrit 2 3 2503 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Jtalieniſche Rente 5 96, 00 V do do r t. Disconto- Geſellſchaft 12 216 90 Sudenbur T Malg Fas m 313 25 V v. 59 67 (cv,) 4 103,20POeſterreich. Silkberrente 70, 40 z B do. do. v. 1876 Dresdner Bank 9 157 75 Jeiher Bidſchin r. i 268 e do. von 1875 (cv, 4 103 50 Pdo. Fapferrente i e. Cön Mindener v. hot,70bz S Gothaer Grundereditbanr 53 o nene e vorzs do. von i 4 ovo. Goidrente 093 60 do v. do. junge 40 00 E. 7 do. von 1879 41 03,756Portugieſiſche Staats- Anleihe 97 do. VI. A. 4 iot, s0B We ren 332 hſich. 4 J debn rer 116 390 h 9 Uurg- 85ma l ſern T gung n a en Bergwerks und Hüttengefellſchaten. et ndo. do. i82 5 e2ä de 1973 4 10 90 Maklervant 8 117 256 Anhalter Kohlenwerke 10 191, 756 Sdo. do. 8735 do. Leipzig. A 4 106, 10G r v m Bochum „Bußſtah 9 200 75etwiz Leipziger Bant do 62 4 139 000Nuſſiſche conſ. Anl. v 1875 I ſ100, 0 B do. do. B. 4 eſterretch. Lredit 9 62,50 b Conſolikdirte Marie 3 97,00 z B do. Disc.-Geſ. do. o 9,906do. audw. Axl. 1877 5 102, 6005 do. Wilttenderge s Prenſt. VodenereditBauk 613 124, 0963 V Donnersmarckhütte 3 76.50 d B

do. conf Anl. 1880 90, So dz Moinz-Ludwigshaſen gar. m do. Centralbodeneredit. Dortmi. Union St Pr. Ta A 2 o 2064 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 102,500
do. do. 1881 5 gen Niederſchi-Märk. Prebet. I. 4 hat 30B 1090 E. (912 113,50bz Gelſenkirchener I ob Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 91, 250 Srbaſaleſſa t i z Preuß. Hypoth.Bant 612119 500z G Hörder Hütten 0 37,50 b Div. v. 88 00 4 135,75 G
do. I11 Orient-Anl 5 166, 95 dz do. p. 4 101,7.9 Se r d 49 z z h und Laurghütte 5 t 135 1064 Leipz. w. x e udo räm.-Anl. v. 15864 5 8 006 1 chuſche Bann 110, 50bz anchhammer 5 e dobz iv. 86 2/390 4 hdo 4 do. 1866 15 e t e v. 1879 t 8 Weimariſche Bank à Magdeburger 13 261, do Zuckerraffinerie Halledo. Bodencred.-Pfandbr. i ob do. Em. v. 1880 Sa of G vſn S Pr. B. 13 wo Div. 87/88 a 126.do. Tentr.-Boden-Credit- enßiſche Südb 4 ächſ. Snußſtah 93 i o0bz B Z. gPſondbriefe 82 306 n ad Hypotheken-Certiſicate, Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 (105, 0023 Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 104,75536

r s9. 350Numän. Stagls-MRente 6 107, ob G do. do i. r 3f do. do. St. Pr. 71 165, 50 Bu chtiehrader do. v. 72 5 odo. do. fund. 75 Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank T o 29dz Weſteregeln Alkali ss. o0B e w5 v 90 000do. do. g mort. 5 95, 25 b do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 102, Prag- nrnauer do, 5nyger re n A, 4 e z e r 759 Deutſche Grund chytd Bant 4 103,00bz G Bankdiscontv in2 71, 79er. 75 do. t 99, 206 z 7do. Oſthahn, II. Ob 5 1100, 806 Saalbahn 3 101 20B Deniſche Hyp. B. Verlin 2 99,206 v a DörſtewitzRattm. Br. J A. 4 67 00do. Gold diente 1 608 Tyvringer VI. 4 o ev. 5 112,000 a J Kaver var Wlovy Farr.Serdiſche Nente 5 82, 60bz G WeimarGerager 4 do. a on do Lomhard a 2 e rg 5 ß 0 t en robu 51o. 5 84, 10 b G Werrabahn e 100 Geyttr n I. Abth. 3 212. 256 do. Privotdisc.] 2 Wien Mansfelder Knre feo. 040,80 7
o. 5003 Bruſſe“ 32GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle
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